
inladung ZUFF Weiterarbeit

Der vorliegende Beitrag VEIINAS nichts anderes se1ın als e1ne Einladung
und Ermutigung, Er sollte eine Einladung dazu se1n, die Differenz ZWI1-
schen dem 1Ns und etz anhand der „Geschichte des prıvaten Lebens«
entdecken und auft diesen Pfaden den 1C. für die Fremdheit der Lebens-
welt Luthers schärten. ugleic annn die vorliegende Okizze vielleicht
auch eine Ermutigung Pfarrerinnen und Pfarrer sSOWw1e die theologischen
Laien se1n, diese Erkenntnisse 1m Rahmen e1inNnes Vortrags, einer Ortrags-
reihe oder jener dee eıner ‚Akademie‘ die Gemeinde weiterzugeben.

der Basıs einer olchen kulturgeschichtlichen Einführung können die
1mm CNEKCIECN Sinne »Luther«-Vorträge dann ANZEINCSSCH ZUTI Geltung kom-
TIN1C)  - Vielleicht annn Ja auch grundsätzlic. erst der emı: Luther der für
die (‚egenwart relevante werden, weil dann zwischen Zeitbedingtem und
Gegenwartsrelevantem deutlicher und überzeugender unterschieden WCeI-

den kann

Dr phil Koerrenz, e1m Herbstenhof 36, -7400 Tübingen

BÜCHERSCHAU

(LHRISTIANE ] HEISELMANN: Das Wormser Rolle spielen. jel ist „die stil-
Lutherdenkmal Ernst Rietschels geschichtliche Stellung des Wormser
(18 56-1868] 1m Rahmen der Luther- Lutherdenkmals 1 Rahmen der
rezeption des Jahrhunderts EHSN Lutherdenkmäler des I und beginnen-

I3  n Frankturt/Main uUSW., eter den Jahrhundert kenntlich
Lang 1902 319 31 Abb chen« (7}

Das Buch 1st TEe112AC) gegliedert. Im
iLe den ruck überarbeitete Disser- ersten Hauptteil wird detailliert die Ent-
tatıon uUunster beschäftigt sich Mmiıt stehungsgeschichte des Wormser
Entstehung, Gehalt und Nachwirkun- Lutherdenkmals beschrieben, wobei
DCIH des weltweit bekannten Monu- sich Th nicht LLUX auf die gut erhaltenen

VOIl Ernst Rietschel. Christiane Quellen des Wormser Stadtarchives
Theiselmann (Th.) bekennt sich 1m Vor- tutzt, sondern uch bisher unbekann-
WO' ıner »interdisziplinären HerT- LEes Material AL dem Familienbesitz der
ausforderung«, ın der neben kunstge- Rietschelnachtahren auswertet. Die
schichtlichen uch theologische, histo- drei Hauptaspekte des Kapitels sınd die
rische und germanistische Aspekte eıne Planungsgeschichte, Rietschels Wirken
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IV. Einladung zur Weiterarbeit

Der vorliegende Beitrag vermag nichts anderes zu sein als eine Einladung 
und Ermutigung. Er sollte eine Einladung dazu sein, die Differenz zwi- 
sehen dem Einst und Jetzt anhand der »Geschichte des privaten Lebens« zu 
entdecken und auf diesen Pfaden den Blick für die Fremdheit der Lebens- 
w eit Luthers zu schärfen. Zugleich kann die vorliegende Skizze vielleicht 
auch eine Ermutigung für Pfarrerinnen und Pfarrer sowie die theologischen 
Laien sein, diese Erkenntnisse im  Rahmen eines Vortrags, einer Vortrags- 
reihe oder jener Idee einer ,Akademie׳ an die Gemeinde weiterzugeben. 
Auf der Basis einer solchen kulturgeschichtlichen Einführung können die 
im  engeren Sinne »Luther«-Vorträge dann angemessen zur Geltung kom- 
men. Vielleicht kann ja auch grundsätzlich erst der fremde Luther der für 
die Gegenwart relevante werden, weil dann zwischen Zeitbedingtem  und 
Gegenwartsrelevantem deutlicher und überzeugender unterschieden wer- 
den kann.

Dr. phil. Ralf Koerrenz, Beim Herbstenhof 36, W-7400 Tübingen

B Ü C H E R S C H A U

Rolle spielen. Th. s Ziel ist es. »die stil- 
geschichtliche Stellung des Wormser 
Lutherdenkmals im Rahmen der 
Lutherdenkmäler des 19. und beginnen- 
den 20. Jahrhundert kenntlich zu ma- 
cheri« (7).

Das Buch ist dreifach gegliedert. Im 
ersten Hauptteil wird detailliert die Ent- 
stehungsgeschichte des Wormser 
Lutherdenkmals beschrieben, wobei 
sich Th. nicht nur auf die gut erhaltenen 
Quellen des Wormser Stadtarchives 
stützt, sondern auch bisher unbekann- 
tes Material aus dem Familienbesitz der 
Rietschelnachfahren auswertet. Die 
drei Hauptaspekte des Kapitels sind die 
Planungsgeschichte, Rietschels Wirken
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C h r istia n e  T h e ise l m a n n : Das Wormser 
Lutherdenkmal Emst Rietschels 
(1856-1868) im Rahmen der Luther- 
rezeption des 19. Jahrhunderts. EHS 
K 135. Frankfurt/Main usw.: Peter 
Lang 1992. 319 S. 31 Abb.

Die für den Druck überarbeitete Disser- 
tation aus Münster beschäftigt sich mit 
Entstehung, Gehalt und Nachwirkun- 
gen des weltweit bekannten Monu- 
ments von Emst Rietschel. Christiane 
Theiselmann (Th.) bekennt sich im Vor- 
wort zu einer »interdisziplinären Her- 
ausforderung«, in der neben kunstge- 
schichtlichen auch theologische, histo- 
rische und germanistische Aspekte eine
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Projekt und die Fertigstellung des LUTHER-BULLETIN. Tijdschrift VOOI inter-
Denkmals nach Rietschels Tod contessioneel Lutheronderzoek. Jg

Der zweiıte Hauptteil beschreibht 1n 1992)] 96 Zu bestellen über Drs
Einzelheiten die „Ikonographie des L.H Akerboom, Groesbeeksweg
Lutherdenkmals« V  - der Architektur 64, L-6524 ıjmegen.
der Umfassungsmauer über die Einzel-
standbilder un Stadtpersonitikationen Idie Niederlande gelten als „das« calvi-
bis hin den appen un! Reliets der nistische Land ın Europa. Allenfalls
Sockelzonen. sind S16 noch als uch katholisches

Der dritte Hauptteil beschäftigt sich Land bekanntgeworden, ın der eit des
mıit der historischen Stellung des Monu- kirchlichen Autbruchs nach dem Va-
mMmentes den Aspekten »des kir- t1iCAaNnum. sich niederländische
chentheologischen Hintergrundes« Theologen aller Kontessionen der
(wohl besser „kirchlich-theologi- Lutherforschung widmen, verdient des
schen«)J, Luthers Funktion als National- halb besondere Aufmerksamkeit. Ende
held, der Vieltigurigkeit und Ritschels 1092 hat die dortige Arbeitsgruppedenkmalplastischem Gesamtwerk. Lutherforschung (Werkgroep Lutheron-

E1ın ausführliches Literaturverzeich- erzoek] eın EersStES „Luther-Bulletin«
n1Ss (252-286) und eın Abbildungsnach- vorgelegt, dem jährlic. eın weiıiteres tol
weIls tolgen. Leider tehlit eın egıister. CI soll Lhese Arbeitsgruppe vereinıgt
Von den 11 ext besprochenen unst- Forscher und Dozenten niederländi-
werken und Archivalien liegt 11U[T e1in schen Unıversitäten, die sich miıt
eil als Abbildungen 1 Band VO:  4 Luthers Theologie beschäftigen. DIie L1-

Der inzwischen üblich gewordene tO SteE der verantwortlichen Schriftleiter
tomechanische Umdruck des Manu- macht den 1mM Untertitel der Zeitschrift
skriptes ist nicht übermäßig leser- proklamierten überkontessionellien
treundlich. Inhaltlich gewichtige Charakter des Periodikums deutlich:
Drucktehler sind relativ selten. 50 ZU. Boendermaker (Universität ster-
Beispiel „Qertrud« Gerlinde Wie- dam), Burger (Freie Uni1iversitä:
deranders (222, richtig 1mM Liıteraturver- Amsterdam), Akerboom (Kazeichnis 285) un: Andreas Vescal tholische Unıversitä Brabant), heo
Vesai ius] 249) Als wirklich störend Bell (Katholische Uniıversitä Utrecht!),
erweisen sich die gehäuft auftretenden Zwanepol (Reformierte Un:ıversitäat
Druckfehler iın den Jahreszahlen allein Kampen]. Im programmatischen Vort-
zweimal 236) Diese Anmerkungen WOTrt begründet die Redaktion das Un-
mindern keineswegs den grundsätzli- ternehmen »L die niederländische
hen Wert des sohde gearbeiteten Bu- Luthertorschung unterscheidet sich VO  -
hes Nicht 1L1UT der Kunstgeschichtler, anderen (zum Beispiel der deutschen
gerade uch der Lutherforscher wird un skandinavischen] darin, dafß 1E
diesem tundamentalen Beıtrag zZ.u nicht UrC. lutherischen Kontessiona-
Lutherrezeption des 1 Jahrhunderts 1n lismus gehindert wird Dadurch
Zukuntft nicht vorbeigehen können. ıne ‚Luther-Ideologie‘ 1 Klima der
Dem Band iıst ıne möglichst breite Re- Niederlande nıe ıne Chance hatte,
zeptlon wünschen. kann Luther vorurteilsfrei CENLEZECHCNLC-

artın Ireu treten werden. Dadurch werden andere
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Lu t h e r -B u l l e t in . Tijdschrift voor inter- 
confessioneel Lutheronderzoek. Jg. 1 
(1992). 96 S. Zu bestellen über: Drs. 
T.H.M. Akerboom, Groesbeeksweg 
64, NL-6524 DG Nijmegen.

Die Niederlande gelten als »das« calvi- 
nistische Land in Europa. Allenfalls 
sind sie noch als auch katholisches 
Land bekanntgeworden, in der Zeit des 
kirchlichen Aufbruchs nach dem Π. Va- 
ticanum. Daß sich niederländische 
Theologen aller Konfessionen der 
Lutherforschung widmen, verdient des- 
halb besondere Aufmerksamkeit. Ende 
1992 hat die dortige Arbeitsgruppe 
Lutherforschung (Werkgroep Lutheron- 
derzoek) ein erstes »Luther-Bulletin« 
vorgelegt, dem jährlich ein weiteres fol- 
gen soll. Diese Arbeitsgruppe vereinigt 
Forscher und Dozenten an niederländi- 
sehen Universitäten, die sich mit 
Luthers Theologie beschäftigen. Die Li- 
ste der verantwortlichen Schriftleiter 
macht den im Untertitel der Zeitschrift 
proklamierten überkonfessionellen 
Charakter des Periodikums deutlich: J. 
P. Boendermaker (Universität Amster- 
dam), C. P. Burger (Freie Universität 
Amsterdam), T. H. M. Akerboom (Ka- 
tholische Universität Brabant), Theo 
Bell (Katholische Universität Utrecht), 
K. Zwanepol (Reformierte Universität 
Kämpen). Im programmatischen Vor- 
wort begründet die Redaktion das Un- 
temehmen so: »Die niederländische 
Lutherforschung unterscheidet sich von 
anderen (zum Beispiel der deutschen 
und skandinavischen) darin, daß sie 
nicht durch lutherischen Konfessiona- 
lismus gehindert wird. Dadurch daß 
eine ,Luther-Ideologie׳ im Klima der 
Niederlande nie eine Chance hatte, 
kann Luther vorurteilsfrei entgegenge- 
treten werden. Dadurch werden andere

am Projekt und die Fertigstellung des 
Denkmals nach Rietschels Tod.

Der zweite Hauptteil beschreibt in 
Einzelheiten die »Ikonographie des 
Lutherdenkmals« von der Architektur 
der Umfassungsmauer über die Einzel- 
Standbilder und Stadtpersonifikationen 
bis hin zu den Wappen und Reliefs der 
Sockelzonen.

Der dritte Hauptteil beschäftigt sich 
mit der historischen Stellung des Monu- 
mentes unter den Aspekten »des kir- 
chentheologischen Hintergrundes« 
(wohl besser »kirchlich-theologi- 
sehen«), Luthers Funktion als National- 
held, der Vielfigurigkeit und Ritschels 
denkmalplastischem Gesamtwerk.

Ein ausführliches Literaturverzeich- 
nis (252-286) und ein Abbildungsnach- 
weis folgen. Leider fehlt ein Register. 
Von den im Text besprochenen Kunst- 
werken und Archivalien liegt nur ein 
Teil als Abbildungen im Band vor.

Der inzwischen üblich gewordene fo- 
tomechanische Umdruck des Manu- 
skriptes ist nicht übermäßig leser- 
freundlich. Inhaltlich gewichtige 
Druckfehler sind relativ selten. So zum  
Beispiel »Gertrud« statt Gerlinde Wie- 
deranders (222, richtig im Literaturver- 
zeichnis 285) und Andreas Vescal statt 
Vesal (ius) (249). Als wirklich störend 
erweisen sich die gehäuft auftretenden 
Druckfehler in den Jahreszahlen (allein 
zweimal 236). Diese Anmerkungen 
mindern keineswegs den grundsätzli- 
chen Wert des solide gearbeiteten Bu- 
ches. N icht nur der Kunstgeschichtler, 
gerade auch der Lutherforscher wird an 
diesem fundamentalen Beitrag zur 
Lutherrezeption des 19. Jahrhunderts in 
Zukunft nicht Vorbeigehen können. 
Dem Band ist eine möglichst breite Re- 
zeption zu wünschen.

Martin Treu
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